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Bekanntmachung.
Diejenigen, welche die Anzeigen über die Ernte der

Frühkartoffeln auf hiesiger Bürgermeisterei noch nicht
abgegeben haben, werden aufgefordert, die Anzeigefor¬
mulare, welche den Erzeugern zugestellt wtirden, ausge-
süllt sofort hier abzugeben.

Erbenheiin, 18. Äug. 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekannimacbung.
Als Getreideauskäuser für hiesige Gemeinde sind

die Firmen: 1. Julius Kehrmann, 2.' Gebrüder Sender
zu Biebrich und Sander Weis zu Nordenstadt bestimmt.
Die Landwirte, welche Getreide abgeben wollen, müssen
sich an einen dieser Herren wenden zur Erlangung vonsacken.

Erbenheim, 11. Aug. 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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BekanntmaÄnng.
Berhaltungsvorfchriftenbei etwaigen feindlichen Flieger-
k angriffen und Bränden.

Sobald ein Fliegeralarm im Orte (5 kurz nachein-
mder wiederholende» Hnppentöne oder5 aufeiuander folgen-
«>Glockenschläge) hat jeder Einwohner die Fenster bezw.
Fensterläden und Türen zu schließen. Jedem Einwoh-

welcher nicht zur Feuerwehr oder Sanitätskvlonne
gehört, ist es untersagt, sich während des Fliegerangriffs

die Straße zu begeben. Die meisten Unfälle'-paf-
men bekanntlich dadurch, daß einzelne Personen, von
Rugier geplagt, mit dem Fernglas auf die Straße
Wen; ebenso sind besonders Kinder auf die bestehenden
Mahren aufmerksam zu machen. Fuhrwerke sind möq-
l'chst unterzustellen.
, Mannschaften der Feuerwehr haben sich sofort nach
m Spritzenhaus zu begeben, wo im Schulkeller oder
»den  nahegelegenen Häusern Unterkunft ist. Es ist
»enge Pflicht für jeden im Orte befindlichen Feuerwehr-
»»nn, ^ erscheinen, damit bei etwaigen Bränden oder
Mucksfällen dem Brandmeister genügend Mannschaften
e Beifügung stehen. Bei nächtlichen Fliegerangriffen

»»e Lichter anzünden.
. Das Betreten der vvrkommendenUnfall- oder Brand-

»en ist nur den zugeteilten Feuerwehrleuten zugäng-
es ist daher den Ordnungs- und Wachmannschaften

"r Feuerwehr unbedingt Folge zu leisten.
Feueralarm erfolgt durch langanhaltende Huppen-
m .̂ kvie  Signale der Feuerwehr-Hornisten.

>t„i, Ausbruch eines Brandes sind eiligst nachstehende
^uen zu benachrichtigen:

BrandmeisterI . Roos - Bürgermeisterei,
^cbenheim, den 29. Juli 1916.

Roos,  Brandmeister.

lichen Orten verboten. Die entgeltliche und unentgeltliche Abgabe
von Rauchwaren an Personen unter 17 Jahren ist verboten.

4. Persoiren beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
feP ? er Straße und öffentlichen Plätzen in der Zeit vom ,.
Oktober bis l . Marz nach8 Uhr abends, in der übrigen Zeit des
wahres nach9 Uhr abends verboten, wenn sie sich nicht in Begleit¬
ung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit der
Neberwachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen be-
bestnden. Gange von der Arbeit nach Hause oder zur Arbeit fallennicht unter das Verbot.
. , b- Zuwiderhandlungenunterliegen der Bestrafung nach8 9 b
des Gesetzes über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851. In¬
haber von gewerblichen Unternehmungender unter Ziffer1, 2 und
3 genannten Art haben für den Fall der Zuwiderhandlung anßer•
^ "' / ^ Schl'eßung>hr«s Betriebes zu gewärtigen.

6 Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche, welche das 14.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, findet nicht statt.

I;  Ale Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertreter oder sonsti-
ß^ ? ^ r̂"̂ l1lcht'gen der durch Vernachlässigung seiner Auf-
deN hat Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung geför-

Kraft' Scrorbnunfl tritt mit bcm  Tage ihrer Verkündigung in
Frankfurta. M., den2. Februar 1916.

Stellvertr. Generalkommando 18. Armeekorps.
Der Kommandierende General.

Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Erbeuheim, den 8. Aug 1916.

Der Bürgermeister.
_ Merten.

Bekanntmachung
@3 wird wiederholt in Erinnerung gebracht, daß

das Aehrenlesen, sowie das Kartoffelstoppeln verboten
ist. Auch kann kein hiesiger Landwirt jemand hierzu
die Genehmigung erteilen, ehe die Felder sämtlich ge¬
räumt sind.

Erbenheim, II . Aug. 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten.

ar rr Auszeichnungen.  Das Eiserne Kreuz 2.
Klasse erhielt der Musketier Robert Wolf, 1. Komp 60.
Jnf.-Rcg. (Weißenburo). — Dem Sektionsführer Karl
Becker von hier wurde die Rote Kreuz-Medaille ver-

~ Dffs Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Wilhelm
Becht von hier im 150. Jnf .-Reg.

§  ® 0 |!’ c /bl . Fortbildungsschule.  Am Mitt-
'vvch. den 23. d. Mts ., beginnt der" Unterricht der qe-
werblicheu Fortbildungsschule wieder und findet für alle
Verpflichteten Mittwochs nachm, von 2—6 Uhr statt
«. .. ^fftanbjaufna ^me der wichtigsten
«je-rfL!*§nV* te ' ® runb der Verordnung des
Reichskanzlers vom 3. August d. I . sindet am 1. Sep-
tember 1916 nn Deutschen Reiche eine allgemeine Ve-
standsaufnahn'c der wichtigsten Lebensmitteln statt. Die
Aufnahme erstreckt sich auf 1. Haushaltungen (Einzel¬
haushaltungenund Familienhaushaltungen) mit weni-
ger als 30 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern,
2. Haushaltungen mit 30 und mehr zu 'verpflegenden
Haushaltungsnntgliedernusw. Die Aufnahme in den
Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden
Haushaltungsmitgliedernumfaßt folgende Warenqrup-
pen: 1 Fleischdauerwaren (Schinken, Speck, Würste

und andere Fleischdauerwaren)!
L Fleischkvnserven(reine Fleischkonservenin Büchsen,
Dosen, Glasern usw.), 3. Fleischkonserven, mit Gemüse
oder anderen Waren gemischt in Büchsen, Dosen, Glä¬
sern usw., 4 Eier. Für jede der Gruppen sind die vor¬
handenen Bestände in einer Gesamtsumme nach vollen
Pfunden (Konserven nach dem Bruttogewicht) anzuqeben
wobei Mengen von weniger als 1 Pfund unberücksich-

d^ den. Eier sind nach der Stückzahl anzugeben.

Bekanntffl^ ung. ,
An die Einzahlung der zweiten Rate Staats - und!

Gemeindesteuer pro Rechnungsjahr 1916/17 wird hier- i
mit nochmals erinnert. Beträge, welche bis zum ' 25. i
ds. Mts . nicht eingezahlt sind, werden im Wege des !
Mahnverfahrens eingezogen. ‘

Erbenheim, 21. August 1916.
Die Gemeindekasse:

Kleber.

tt!er Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
üaterlande und macht sich strafbar.

Ufer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Baefr, mengkorn Mischfrucht, worin sich Baker
befindet, oder Gerste verfüttert» versündigt sich

am Vaterland.

boftales und aus der flöhe.

. Bekanntmachung.
mache darauf ailfmerkfam, daß diejenigen, welche

/eralarm oder Feuerwehr-Signale mißbrauchen, streng'»Mt werden.
^rbenhe.'m, den 19. August 1916.

* Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
" vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung der Jugend.

Verordnung.
;2;»1 den mir unterstellten Korpsbezirk und— im Einvernehmen

Gouverneur— auch für den Befehlsbereich der Festung
fl vrstnmne ich:
| jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist dern 6m' vyciujicuiio umci « i

.ttI 0n  Wirtschaften, Cafes, Automaten-Restaurants und Kon-
V »ur in Begleitung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertretervon is t ■ueyieuuiiH tgrei vsu. -

•; ' »'Ösen mit der Uberwaämng der Jugendlichen betrauten
>Unn°" .Personen gestattet. Die Inhaber der genannten Unter-
dozdürfen  den Aufenthalt von Personen, die nicht zweifel-
. ■ Lebensjahr vollendet haben und nicht in Begleitung

usw. sind, in den Wirtschafts- usw. Räumen nicht
^irbo/" ehr Reisen und Wanderungen fällt nicht unter
i ?Ä Uĉen  beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
> fl-nos, außer zu polizeilich zugelassenen Jugendvorstvll-
s. Voten. Die Inhaber dieser Nuternehmungen dürfen Ju-

Wie nicht zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet habenL ziociseuos_ . . .
ihrer<s-(tern, gesetzlichen Vertreter oder er-

der Neberwachungder Jugendlichen betrauten er-
.ipp,, »vsonen sind, de» Besuch der Vorstellungen, außer den
I &" Jugcndvorltellungen, nicht gestatten.

Jahren ist das Ranchen an öffent-
Mt IjUgendvorstelll.

jugendlichen unter 1?

22. August6)16.
— Die Reichsfleischkarte.  Wie die „T. R."

^iährt' wird die demnächst zur Einführung gelangende
Reichsfleischkarte auf den Kopf der Bevölkerung im
ganzen Deutschen Reich eine Höchstmenge von 300 Gramm
einschließlich Wild und Geflügel sticht überschreiten.
Es ist zu betonen, daß diese Höchstmenge nicht als
sicher zu gelten hat. sondern daß die Reichsfleischkarte
lediglich als Sperrkarte gedacht ist. Obwohl anfäng-

™ Erwägung gezogen war, die Fleischkarte auf
360 Gramm auf den Kopf und die Woche festzusetzen,
hat die Auszählung des jetzigen Viehbestandesergeben,
daß eine derartige Menge aus wirtschaflicheu Gründen
nicht möglich ist. Obwohl wir Vieh genug haben,
wurde uns eine Verminderung des Viehbestandes durch
eine derartig hohe Fleischkarte wirtschaftlichen Schaden
zufugen.

— Augenverletzungen durch Tinten-
sti st  e. Die zunehmende Verwendung des Tintenstiftes
bringt es mit sich, daß nian öfters von Augenbeschä-
digungen hört, die fast ausnahmslos beim Anspitzen
eatstehen. Obgleich bereits mehrfach von Augenärzt-
Ucher Sette auf die Gefährlichkeit dieser anscheinend
harmlosen Verletzungen hingewiesen, worden ist, werden
diese meist ebensowenig beachtet wie andere oberfläch-
liche Fremdkörperschädigungen des Auges. In der
„Münchener medizinischen Wochenschrift" veröffentlicht
Professor Dr. Oloff-Kiel einen Fall solcher Verletzung,
der infolge, eingetretener Hornhauttrübung und Regen-
bogenhautentzundungzu einer Erblindung des 'ver.
letzen Auges geführt hat. Die schweren Folgen sind
dadurch entstandeu. daß der Betreffende zu spät ürzt-
l'che H.ffe aufge ucht hat. Die gelöste Farbflüssiqkeit
- die Tintenstifte bestehen aus basischen Anilinf'arb-
f!? . r-A fDeünrJ ie  r anfle  ^ enu3 im Augenbinde-
hau'sock sich aufgehalten hat. abgesehen von der Ver-
asbung der Schleimhaut, eine Nekrose der oberfläch¬

lichen Epithelien hervor.

~ M®eb * nfet der Kri e g s w aise  n ! Immer
umtet der furchtbare Krieg, und täglich mehrt sich

die Iah ! derer, welche durch den Tod ihres Ernährers
auf dem Felde der Ehre in bedrängte Lage kommen
Für die Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen zu
sorgen, ist daher eine heilige Pflicht. Wir müssen an
Stelle des Vaters, der draußen im Feld für uns sein
Leben gelaffen hat, dafür sorgen, daß seine Kinder zu
tüchtigen Menschen heranwachsen, daß sie etwas lernen
und spater im Leben ihren Platz ausfüllen, dazu qe-
horen Mittel. Darum heißt es, jede Gelegenheit, die
solche Hilfe gestattet, restlos auszunützen in Hinsicht auf
die nie abzutragende Schuld unseren Kriegern gegen¬
über. Und wieder einmal bietet sich Gelegenheit Der
„Deutsche Verein für Kinderasyle" plant für die näch¬
sten Tage einen Hausverkauf seiner Wohlfahrtspost-
karten mit allerliebsten Darstellungen der Kleinen im
Asyl usw.; der Ertrag hierfür fließt dem „Deutschen
Verein für Kinderasyle", Berlin-Wilmersdorf, zu. Der
Herr Staatskommissar für Regelung der Kriegswvhl-
fahrtZpflege in Preußen Hut unter Vorbehalt jederzeiti-
tigen Widerrufs den Vertrieb für die ganze Monarchie
erlaubl. Die Leiterin der Verteilungsst'elle für den Re-
gierungsbezirk Wiesbaden, Obertaunuskreis, Rheinqau
usw. ist Frau  Elisabeth Knorz Wwe., z. Zt. Wiesbaden.

ANOLI
Ä®

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 6.08 (nur Werkt.) 6.49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.66 6.02 6.48 7.36 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richiung Niedernhausen:
Erbeuheim»b 5.30 6.10 7.3 l 10.15 12.28 1.38 2 31

(nur Sonntags) 6 01 7.16 8.12 9.00.



IDehtioriiten und
Tie religiöse Sekte der Mennoniten , die im lß . Jahr¬

hundert von dem Niederländer Spion Menno gegründet
wurde , hat auch in Deutschland einige 20008 Anhänger.
Me verwerfen bekanntlich den Eid , den Krieg , wie jede
Art von Rache und erkennen auch die Obrigkeit nur inso¬
fern an , als sie unter den gegenwärtigen Verhältnissen
noch notwendig sei. Die meisten deutschen Mennoniten
sitzen in Westpreußen und gelten als fleißige und tüch¬
tige Arbeiter . Im Jahre 1802 kam die preußische Regie¬
rung ihren religiösen Ueberzeuaungen entgegen und be¬
freite sie vom Soldateneid . Seit 1827 brauchten sie auch
nicht mehr den Amts - und Zengeneid zu leisten . Tie Ver¬
günstigung wurde jedoch bei Gründung des Norddeutschen
Bundes wieder aufgehoben und die militärpflichtigeu taug¬
lichen Mennoniten erhielten die Wahl , als Trainsoldaten
oder als Sanitätspersonal zu dienen . Einer großen An¬
zahl der „Taufgestnirten " paßte diese Entscheidung nicht
und sie Nmnderten nach Rußland ans , wo man sie auch
zunächst in Ruhe ließ . Aber auch hier mehrten sich die
Stimmen , welche von der Ausnahmestellung der Mennoniten
nichts wissen wollten , und so begannen sie, weiter zu
wandern , und zwar nach Amerika . Diese Bewegung ivar
noch im Gange , als der Krieg ausbrach . Zunächst verschonte
man die Mennoniten mit der Heranziehung zuin Heeres¬
dienst . Als aber die blutigen Verluste der Russen immer
größer wurden , stellte man auch die Mennoniten ins Heer
ein . In den Kümpfen mit den Deutschen wurde eine große
Anzahl Mennoniten , die wider ihren Willen hatten kämp¬
fen müssen , gefangen genommen und in deutschen Gefange-
nen -Lagern interniert . Die deutschen Mennoniten haben
sich nun bemüht , das Schicksal dieser ihrer russischen Glau¬
bensgenossen , .zumal diese deutscher Herkunft sind , nach
Möglichkeit zu erleichtern . Sie haben sich daher au die
Gefangenenlager gewandt und deren Leitungen gebet,-m,
gefangene Mennoniten zu ihnen in Arbeit zu geben , ivo
bei sie sich dafür verbürgten , daß die ihnen Ileberlassenen
keinen .Fluchtversuch machen würden . Verschiedentlich scheint
man diesen Bitten entsprochen zu haben , denn schon seit
einiger Zeit sind in der Umgegend von Marienburg in
Westpreußen etwa 80 kriegsgefangxne Mennoniten bei deut¬
schen Glaubensbrüdern untergebracht.

den der Welt erhält unsere Stahlindustrie Aufträge auf
Stahlplatten für Handelsschiffe ; zahlreiche Fabriken , die
in den Vereinigten Staaten eigens zur Fabrikation von
Kriegsmaterial errichtet worden waren , werden jetzt wie-
der abgebrochen oder für andere Jndustriezwecke einge¬
richtet.

? Zur Po len frag  e. (zb .) Bor kurzem glaubte der
Wiener „Kurier Pvlski " die Mitteilung machen zu kön¬
nen , daß demnächst ein bedeutsamer Schritt der Mittel¬
mächte fn der Polenfrage erfolgen wird . Für die nächste Zeit
ist das aber wohl noch nicht zutreffend . Man darf nicht
übersehen , daß es sich bei der bevorstehenden Reg lung
der Polenfrage nicht um ein Provisorium , sondern um die
Schaffung eines dauernden Zustandes handelt , der sorg¬
fältig nach allen Seiten hin erwogen werden muß . Ein
grundsätzliches Einvernehmen ist ja nach der halbamtlichen
Wiener Mitteilung schon erzielt.

westlicher Rriegrschauplatz.
Wenn man schon keine Fortschritte machen kann , dann

muß man wenigstens so Hirn, als ob man keine Fort¬
schritte machen wolle , das ist der Grundton , auf den die
Erörterungen der englischen Presse über die Offensive an
der Somme seit Anfang des Monats gestimmt sind . Be
Kreislich genug ! Die Engländer stehen im Grunde genom¬
men heute noch da , wo sie standen , als der erste Angriff
einsetzte.

Nachdem auch der neueste , mit Zusammenfassung aller
irgendwie verfügbar zu machenden Kräfte unternommene
gewaltige und einheitlich ^ Anlauf der französisch -englischen
Waffen ' au der Svmiue zusammeugebrocheu ist, dürfen !oir
dem Fortgang der Ereignisse im Westen mit vollem Ver¬
trauen entgegensehen . (zb.)

«etzlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich vom großen Sumpfgebiet bis an die Düna

und längs dieses Flusses herrschte in den letzten Tagen ver
hältnismäßige Ruhe . Ob die Russen durch die bisherigen
vergeblichen Turchsbruchsversuche an verschiedenen Stel¬
len dieser Front erschöpft sind , oder ob sie Truppen von
Wolhynien oder Galizien gezogen haben , läßt sich nicht er¬
kennen.

r i
7, Mundfchau.

veutschland.
I) Kriegs fische. (zb .) Tie Höchstpreisfestsetzungen

für Fische haben nicht in jeder Beziehung erfreuliche Er¬
folge gezeitigt . Der Reichskanzler hat daher auf Antrag
des Kriegsernährungsamtes eine Bekanntmachung erlas¬
sen, durch die für Karpfen und Schleien an Stelle des
Höchstpreises eine Syndizierung gesetzt wird , die eine aus¬
reichende Ueberwachuug des Preises gewährleistet und da¬
neben möglich macht , die Teichfische in diejenigen Ge¬
biete zu bringen , in denen sie zweckmäßig verzehrt wxr-
den sollen , nämlich in die großen Konsumzeiitren . Zu die
sei» -Zwecke ist unter scharfer Reichsaufsicht die Kriegs
gesellscliaft für Teichfischverlvertung m. b. H. in Berlin W,
Königin Angristustraße 21, Geschäftsführer Herr Klee , ge¬
gründet worden . Der Absatz von Karpfen und Schleien
ist fortan an die Genehmigung dieser Gesellschaft gebun¬
den . Von der Genehmigungspflicht sind lediglich diejenigen
Karpfen und Schleien ausgenommen , die aus inländischen
Wildgewässern oder aus inländischen Teichwirtschaften unter
Z Hektar stammen . Die Gesellschaft wird den Absatz der
Karpfen und Schleien mit Hilfe von Kommunen , und Han¬
del vornehmen . Sie wird unter Aufsicht eines durch den
Reichskanzler zu ernennenden Bevollmächtigten für die Re
gclung des Absatzes und für eine angemessene Preisbil¬
dung Sorge tragen.

? Friedens hoff nu  n g e » . (zb.) Aus dem Haag
meldet man : Trotz aller Reden englischer Staatsmänner
beginnt die amerikanische Industrie sich auf den Frieden
vorzuüereiten . Wenigstens heißt es in einem Artikel der
„Nation " : Es machen sich immer mehr Anzeichen be¬
merkbar , daß die industrielle Welt mit dem Nahen des
Friedens in absehbarer Zeit rechnet . Aus allen Gegen-

Weit entfernt.
lieber 10 Wochen schon dauern die Kämpfe an der

russischen Grenze und noch immer haben die Russen ihr
erstes Operationsziel Lemberg und Kowel nicht erreicht.
Man muß also sagen , daß auch die russische Offensive
bisher ohne stratezische Wirkung und Auswertung geblie¬
ben ist, denn auch bei ihr handelte es sich nicht um die
Gewinnung von 50 oder 60 Kilometern Gelände , sondern
mit die Vertreibung der Mittelmächte aus ganz Polen,
Litauen und Kurland , und um die Eroberung von Ga¬
lizien . Bon diesem Ziele sind die Russen noch weit ent¬
fernt.

So weit geklärt , wie im Westen , ist die Lage im Osten
zurzeit noch nicht . Indem die Russen die Stellungen des
österreichisch -ungarischen Heeres aus der ganzen Linie an-
gingen , erschwerten sie natürlich eine Verschiebung der
Kräfte , um die besonders bedrohten Punkte zu unter¬
stützen. (zb.)

Afrikas OClUdnille.

Des Kestens wilde Wogen.
4.

Ter Administrator mochte ahnen , was sein Unterge¬
bener hier getan , darum beugte er vor , indem er sagte:

„Nun , macht der eigensinnige Trotzkopf Ihnen auch,
wohl noch Aergcr , Herr Baron ? Mir hat er die gute
Laune bis auf weiteres verdorben ."

! Ter Baron tat sehr kühl , sagte , jedem müßte sein
Recht werden , und er wollte nicht , dach mau Leute , die
ilytn treu und ergeben wären , schlecht behandelte.

Das reizte von Blanckenburg dermaßen , daß er aus-
i icf:

„So mag er Administrator spielen , ich habe es satt !"
Damit entfernte er sich und schickte eine Stunde später

den Diener mit seinem Abschiedsgesuch.
Ter Baron hatte lange vergeblich nach einer Gele¬

genheit gesucht, mit Christine einmal wieder allein zu sein.
Heute aber sollte sich dieselbe finden . Er wußte Schrö¬

der auf dem Felde und dessen Kran in der Stadt.
Unter irgend einem Vorwand begab er sich in die

Administratorwohnung . ,
Christine erschrak bei seinem Anblick heftig , und ihre

Knie bebten , denn sie hatte eine heillose Furcht vor dem
Manne , der ihren Vater 'jetzt mit Wohltaten überhäufte,
während er ihn noch vor lvenigen Monaten nicht eines
Blickes würdigte . Unwillkürlich trat sie der Türe näher,
um fliehen zu können , 'falls er es wagen sollte , ihr zu nahe
zu kommen.

„O teuerstes Fräulein , vergeben Me mir ; ich bin ja

Walde gibt es zahllose Elefanten und Nilpferde . Auf fcer
Abhang sieht man überall Kaffee - und Ataispslanzun^
Ter Boden ist hier sehr fruchtbar , und alles scheint
zu gedeihen . Tie Insekten , die mau hier findet , sind ttl,:
beschreiblich merkwürdig . Man sieht hier alles , was
je in Bücher » beschrieben fand : Tarantelen , und Dauses
fuße , die sicher auf einer Ausstellung den Preis bekomme,!
würden . Die Löwen und Lcvnparden werden uns allmählich
recht lästig . Zweimal schon haben sich, wie ich hörte , Soi.-
baten nur mit Mühe vor den Angriffen wilder Tiere ret¬
ten können ; die Truppen haben infolgedessen große %
erbietung vor dem König der Tiere . Es hört sich in der
Nacht ganz eigenartig an , wenn er in desr Nähe des Flusse;
zu brüllen beginnt . Sehr lästig sind auch die berüchtigten
weißen Ameisen ; sie kommen überall hin und nichts tz
vor ihnen sicher . - Man sagt , daß -sie- auf den zu dM-
bohrenden Gegenstand einen Tropfen Säure fallen , lasse,,,
woraus sie ihr Bohrwerk gemächlich beginnen köMeiwÄ »;
diese Weise kommen sie selbst durch die schweren Schie¬
le » , die bei der Ügandabahn gebraucht werden , mit Le»
tigkeit durch . . . . . .." *8 .̂ . . . BT

Ein Offizier beim Heere des Generals Smuts in
Icutsch -Lstasrika sendet einen Brief an ei » Londoner Blatt,

worin er n . a . schreibt : „ Ich kam ungefähr Mitte April
hier au und habe viele Dinge gesehen , die ich lieber nicht
gesehen haben möchte . Wir lagern gegenwärtig auf dem
Abhang des höchsten Berges in Afrika . Längs der Lager¬
stätte läuft ein schnellströmeuder Fluß zwischen mit ho¬
hen Bäumen bestandenen Ufern . Auf den Aestcn sitzen Affen
und Papageien , und im Buschwerk liegen Leoparden und Ti¬
ger auf der Lauer . Das Lager ist 3600 Fuß hoch gelegen,
aber der mit Schnee bedeckte Gipfel des Berges li gt
noch 1000 Fuß über uns , gewöhnlich in Wolken gehüllt.
Zwischen uns Und dem Gipfel liegt ein ungefähr acht Ki¬
lometer breiter Urwaldgürtel , der um den Berg hinläuft,
hier machten die Deutschen Jagd auf Großwild , denn im

ap
auch ein Mensch und fühle menschlich . Mein Herz schlägt
leider etwas wild und ,ungestüm.

Christine war totenbleich geworden , und nur mühsam
stieß sie hervor:

„Herr Baron , .haben Sie Erbarmen mit mir , mein
Herz kann Ihnen niemals gehören !"

Vinn, Fräulein Christine , ich lasse Ihnen Zeit . Es
kam vielleicht zu plötzlich, ich werde morgen lvieder fra¬
gen ." —

Damit ging er hinaus.

Dem alten Schröder war es kein Geheimnis mehr,
daß die vielen Briefe , die sein Töchterchen seit knrzegn
erhielt , aus Greifswald stammten.

Christine hatte der Mutter denn auch alles gestanden.
Als Christine nach dem heutigen Auftritt eine Weile

sinnend am Fenster gesessen, trat ihr Vater lvieder ein¬
mal in heftiger Erregung herein.

Sie fiel ihm um den Hals und fragte teilnehmend nach
dem Grunde seines Kummers.

Was konnte das zu,bedeuten haben ? Ohne Zweifel
hatte der Baron auch tritt ihrem Vater von seinen Heirats¬
absichten gesprochen!

Pflegte das kluge Mädchen des Vaters Gedanken auch
sonst gut zu erraten , heute war sie gehörig im Irrtum.

Er 'hatte nämlich soeben einen Brief aus Greifswald
erhalten . Eine Frau Oekvnvmierat Märcker !>atte den¬
selben geschrieben . In Wirklichkeit war freilich die vor
Eifersucht fast wahnsinnige Minna die Verfasserin . Sie
hatte sich aber den Mmens ihrer Mutter bedient , was,
Schröder nicht wissen konnte.

:) A e g

Europa.

O e st e r rei ch U n gg int . tzzb.) Tie österreichisch-
ungarischen 'Truppen stehen an der Südtiroler Grenze „och
immer auf italienischem Boden . Der Versuch , sie von dm
zu vertreiben , ist mißglückt . Nur ein kurzes Gedir,»
gebiet trennt sie von der venezianischen Tiefebet,iw
die Entfernung von ihren jetzigen Stellungen bis att »it
Meeresküste ist wesentlich geringer , als die rückwärtW
Verbindungen der Italiener von der Jsonzosront nach ck-
selben Gegend . Daß darin eine gewisse Gefahr liegt, i[t
ohne weiteres ersichtlich.

?) Jta l ien. (zb .) Die Offensive hat verhältnisniW
gm spätesten eingesetzt, sic hat unter AufwendungJdii
starker Ueberiegenheit zur Eroberung des Görzer Briirk»
kopfcs , der Stadt Görz selbst und der Hochfläche von Ä-
berdo geführt , aber auch dies sind vorläufig nur taktisch,
Erfolge und erst die -Zukunft kann zeigen , ob die Italic «,
imstande sind , sie strategisch auszunntzen . Vorläufig ist
dies nicht der Fall gewesen . Ebenso ergebnislos bück«
die Versuche der Italiener bei Plava , das Ostnftr M
Zsonzvabschnittes zu gewinnen . Dabei erscheint ihre allzi- Optischen

— - • " " " " ' Wh im Sn
Ae Wsträli

? Franrreicy . zzo.g . ,ru «sv, »,u^ «« »«.»»»rr .
für die vor einiger Zeit in Amerika » ntergebrachte 1» L J 1
leihe von 100 Millionen Dollar acht Prozent Zmse„ j>^ . - ?
zahlen . W"

— England, (zb .) Tie Regierung hat mit W
nischen Firmen einen Liefernngsvertrag ans eine ÄnIP
Sandsäcke abgeschlossen , die beim Ausbau der Schutze»^
ben verwendet werden sollen . , KflH|le

— Englan  d . (zb.) Mau fordert von der Regie« .
offen die Rückverlegung der englischen JnteresseitsPharcF ß-Heereshc
Mesopotamien nach Indien , da dies dringend geböte» .» lntiM^ chcn
scheine. -- -M060 '

r— Griechenland, (zb .) Die Meldung eiiterIrschen  St
traien Agentur über die Landung italienischer TruW «Weifte rs
in Saloniki ist bisher durchaus unbestätigt . In gut m  je MeM
richteten Kreisen glaubt man , daß es sich allenfalls gr¬
eine als Kundgebung gedachte Entsendung von
Tausend wie bei den Russen nach Frankreich hä» stocĥu
könnte . . '' »litt geschr

?) Türkei, (zb .) In Armenien entwickelt sm - >>in « xnei
Offensive der Türken von Süden her , aus Kurdistan , 9 ging. fte
gnt Erzerum weiter : sie geben an , sich der HauPv Me zu ih
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lum Südlvesten her , bis auf 80 Kilometer genäben , %g| „ntersi
haben . Auch über die persische Grenze rücken sie MHapicre i
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manschay

^ über plevandnz im Norden und über
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der Engländer im Irak iverdcn vom unteren Ew^ snahnkt
her , aus der Gegend von Nassirieh , bedroht . w ?) p ari$

ünnihalbinsel haben sie dagegen durch allzudreiste ^ ^ Hatte Fliem
gehen ihrer Avantgarde am 4.  August eine Lchlapk V 4M pp,
litten und sind infolgedessen über Katiah nach Oste- - 'n feiner G
rückgegangen ; bedroht bleibt der Snezkanal trotzte»̂ -Mtrsle«

der Stak
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Der Brief lautete alio:
„Selhr aeehrter Herr!

Ein Gefühl reiner Nächstenliebe druckt mir trotz t
hohen Alters und meiner schwachen Augen die Fc- -
die Hand , um Ihnen eine Mitteilung zu machen , d>
heil und Enttäuschung von Ihrem Hause abwende»
Wie ich zufällig von glaubwürdiger Seite erfuhr,
hält ein geivisser Hans,Rcuper ^ eiu Liebesvecl -ältlUD
Ihrer Tochter . Vor diesem Menschen will ich Sie v» 3
<§r versteht cs vorzüglich , den Reinen und Ilnscĥ ^
zu spielen , ist aber dennoch falsch und sehr leicht!u
Auch meiner Tochter hatte er seine Gunst zngelvendc-;
rechnete bestimmt auf eine Verlobung . Doch, ""
wir blamiert in der ganzen Stadt . Nachdem der
Patron öffentlich in Wirtshäusern erklärt , baß,
demnächst mit seiner Tochter verloüeir wird , ltz"
jetzt einfach zurüctlgezogen und verdreht anderen
den Kovf . Diese Zeilen sollen also für Die und
ntilic lediglich eine Warnung sein . Halten Sic
Himmelswillen alles -geheim , auch vor Ihrer,
Tochter . Der junge Rcupert ist bei seiner leidem
chen Natur nämlich unberechenbar . Bin gerne zu
Auskunft bereit und zeichne
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Soeben hatte Schröder diesen Brief feinet

er kurz vor dem Dorfe traf , vorgelesen.
„Das kann Verleumdung sein ", sagte d -fH
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! »Rußland. (zb .) Es wird geschrieben : Mit Bitlis
bähen die -rürken das Tor zu Asserbeischan gewonnen und
wir daS ^Tor zum TigriK verloren . ' iGcherum scheint wie¬
der i»l - üt >westen nicht unerheblich bedroht ; es wird mit
Htthafter Eile befestigt . Es steht zu erwarten , daß sich
Wncrgeioicht der Kämpfe nunmehr von der Ersindja » -
pnt rchch der Front des ' Muradflusses verschieben ivirö.

Rmeriko/ ' L » ,rl,t !J

I — M exik  v . ( zb.) Wie „ Central News " meldet , haben
jrchen erneuter Spanuung ztoische » den Vereinigten Staa-
« »nd Mexiko 5000 Angehörige der Atarine und 25 00t»
'/ilizsoldaten Befehl erhallen , sich bcreitziihalten , Um an
nexikamschen Grenze Dienst zu tim.

' JT Asien . t
—■ China, (zb .) Das K'riegsMinisterium in Peking

Miete eine (ch-sehesbvrlagc für das Parlament über di ':
Mchksation eines ständigen Heeres von 000 000 Mann aus.
Mo » »ollen .50 Divisionen zur Verfügung der Zentralrc-
prung und lO zur Verfügung der Prvbinzregierung qe-
Wtstverden . '

! Ja pan. (zb .) Nachdem die Route um das Kap der
pitm Hoffnung statt durch den Suezkanal führt , laufen
kli'ne japanischen Schiffe mehr französische Hafen an . Das
tat zur Folge , daß augenblicklich in Yokohama allein für
2,5 Millionen Mark Waren liegen , die für Frankreich be
siimmt sind , aber ioegen Mangel an Schiffsraum nicht

/hisst werden können.

»Japan, (zb .) Während sich die Handelsbillanz
knglnuds , Frankreichs und Rußlands unter dem Einfluß
w riesigen Bezüge von Kriegsmaterial immer passiver ge¬
staltet, nimmt in Japan infolge der großen Kriegslie 'fe-
mgcn , der Neberschnß der Ausfuhr über die Einfuhr
km Monat zu Monat zu . Es ist viel bemerkt worden . daß
'« Jahr 1915 Japan zum ersten Achte cinc aktive Handels-
Wirz brachte . Das laufende Jahr tvird eine Japan noch
tkSkiitcnd gültstigere Gestaltung her Handelsbilanz, , zeigen.

Afrika.

:» Aegl,pten. (zb .) Man schildert die Lage an der
Mischen Grenze als fortgesetzt ernst für die Engländer.
M im Sudan mache » die Aufrührer weitere Fortschritte,
st australischen Truppen haben Aeghpten verlassen , —

M Trost der Aeghpter , denn ihr ausgelassenes Wesen , ins-
Wudcre ihre Trunksucht war ihnen ein Greuel . Tie
Astmlier tourdcn nach Saloniki und nach Frankreich ge-
mcht. Bei der Abreise fehlten über 1200 Mann.
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Mus  aller Weil.

! ljaunover . 50 — 60000 Paar Stiefel sind von han-
Affche, , Innu » gsschnhinachern in der jüngsten Zeit an

tzceresvcvnmltnng geliefert worden , so daß die stadt
Wotmrsche » Lchnhinachcr allein hieraus bisher schon mehr

. . .. M WMO Mk . verdient haben . Damit sind bei den hian-
? tf! cn  Lchlihmachermeistern nach den Ausführungen des

-kAeisters Belting in der letzten Jiinnngsbersammlung
^ allerkühnsten Träume ü'bertrvffcn " .

öeriiil . In ärmlichen Verhältnissen ist vor eiui-
k T ./n  in Berlin die 76jährige Witwe Friederike Pfaffe
Men . Tie Beerdigung mußte auf Kosten der Stadt
"in geschehen . Frau Pfaffe wohnte seit etwa 5 Iah

' cinein kleinen Zimmer in der Pu tlkam erst rase,
ig , stets in abgerissener Kleidung und verMndte

. - zu ihrer RalMnng . Als nach ihrem Tode die Woh-
untersucht wurde , fand man in einem Marktnetz,

ipafiiere in Höhe von 90000 Ätnrk und ei » Sparkasscn-
' der Stadt Berlin über einen ansehnlichen Betrag . Die

ffenschaft der Frau ist vorläufig behördlich be
Mahmt worden . ,

. ) Paris . Französische Blätter melden , daß der be-
WLZlieger Gilbert , der in der Schweiz interniert war

?vn dort ans romantische Weise entflohen ist , sich
stwer Gattin hat scheiden lassen müssen . Während er
""utralen Ausland seine Fluchtplüne reisen ließ , flog
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ihm zu Hause die Hausehre davon und nahm seinen besten
Freund mit auf die Reise . - .

?)  Rom . Schweizerische Blätter melden über den kürz¬
lich erfolgten Ausbruch , des Stromboli , daß es der stärkste
aller Ausbrüche dieses alten Vulkans war . Man sah zu¬
erst über dem Vulkan ganz plötzlich eine riesige , leuch¬
tende feuerige Kugel , dann hörte man eine gewaltige De¬
tonation , die bis nach Palermo vernehmbar tvar und Tau¬
sende und Abertausende von Fensterscheiben auf kilometer¬
weite Entfernungen zertrümmerte . Kurz darauf fiel ein
Fkiierregen auf den Berg bis etwa zum vierten Teil feichr
Höhe , während den übrigen Teil der Insel ein Regen von
leichten und kalten Schlacken bedeckte . Der Vulkan erwei¬
terte die drei großen Krater , die sich in den letzten Jahren
gebildet lmiteu . Einen Begriff von der mächtigen vulkani¬
schen Erscheinung erhält man , wenn man erfährt , daß
Steinblocke und Erdmassen , die mehrere Tonnen wogen,
über 30 » Meter weit geschleudert wurden , und daß die La¬
va Massen eine Strecke von einem halben Kilometer llm-
fäng bedeckten und ganze Strecken weit die Weinpflan-
zungen und Waldungen in Brand steckten . Augenblicklich
zeigt der Krater zahlreiche Oeffnungen , aus welchen be¬
ständig Gase , vor allem Sch 'wefelgase , strömen , die die
Lust ringsum verpesten.

!) London , (zb .) Tas von der englischen Regierung
ausgerüstete Hilssschiff „ Tiscoverh " , das einen neuen Ver¬
such machen ivird , die auf der Elefanteninsel zurückgeblie¬
benen 22 Mitglieder der Shackleton -Expedition zu retten,
hat Plymouth verlassen . Das Schiff tvird zuerst Port
Stauleh aulaufeu und dann versuchen , durch das Packeis
an die Insel lieränzukommen.

'? London , (zb .) Rach Amsterdamer Telegrammen
rechnet man in London nicht nur mit der Möglichkeit , son¬
dern sogar mit der Wahrscheinlichkeit einer baldigen wei¬
teren Erhöhung der Bankrate auf 6,5 Prozent.

veröffentlicht das Mld der neuen KriegMeamtin . Das Ge¬
richt sieht klug und energisch ans , und Lloyd Georges Wahl
ist ohne Zweifel eine .glückliche gewesen.

Kericbtssaal.

- verurteilt . Das außerordentliche Kriegsgericht in
Köln verurteilte den 28jährigen Ackerer Christ . Früh zum
Tode . Früh hat die 25 jährige Witlve Pültz , mit der' ec
ein Liebesverhältnis unterhielt , ermordet.
- ~ Schadenersatz f ür n i ch t a u s g e s ü h r t e Hee¬
re  s l i e f e r u n g e n . In dem Konkurse über das Ver¬
mögen der Fleischwarenfabrik Emil Bollrath in .Hannover ist
vom Rkichssiskus eine Forderung von 2 Millionen Mark
Schadenersatz , für nichtausgeführte Lieferungen angemeldet
tvvrden . Wie der Konkursverlvalter mitteilt , ist als Grund
der Zahlungseinstellung der nachteilige Einfluß der Kriegs-
bcrhültnisse auf das eüemals gute , fast 30 Jahre bestehende
Geschäft anzusehen . Allein an den Lieferungen an das
Militär habe BollrathiJn einem Jahre 400000 Mark ver-
loreM,,, !!» «AH . ,-,/* ÄnlSs'ti «lh 'f.vn « »rfobrf ; iltalÄW

V) lliassenspeisung für eine Person!  Nahrungs-
mitlelmaiigel herrscht in Hvlzminden gewiß nicht . Das be¬
weist die Teilnahme an den Massenspeisungen , die der Sladt-
magistrnt angesetzt hatte . Für 200 Portionen Essen war
vvcgesorgt worden . Und was war das Ergebnis ? Eine
einzige Person nur hatte sich dazu die erforderliche Marke

.MpeftliiaffWjk.chZ ns(f JM„ ' jAjf , iiiafiuibS
t-. Einsam . Der tut Turme der Thmnaskirche in Leip¬

zig wohnende 71jährige Hilssglöckner ivar seit etwa acht
Tagen nicht mehr gesehen worden . Als man jetzt seine
Wohnung betrat , fand man ihn als Leiche . Ter Einsame
ist zweifellos unbenterkt eines natürlichen Todes gestorben.

?)  Zeitgeist . Tie in letzter Zeit immer zahlreicher anf-
getauchten Sorgen über das Zunehmen der Frauenherrschast
erscheinen bei Betrachtung der folgenden , ia einer französi¬
schen PcovinWitung veröffentlichten Anzeige tatsächilich , be¬
greiflich . Dort heißt es nämlich wörtlich : „ Frau I . . . ,
Prvffessvrin für . Klavierunterricht , macht alle Gläubiger
und Käufleute darauf aiistnerksam , daß sie nicht für die
Schulden ihres Gatten aufkvmmt , der das eheliche Heim
am 2 . August 1914 verließ . " Wenn alle französischen
Frauen , deren Männer als Verteidiger Frankreichs „ das
eheliche Heim verließen " , ebenso handelten , wäre die Lage
der Gläubiger und Kausleule allerdings nichts iveniger als

! ! Geistesgegenwart . Als ein Patient nach furcht¬
barer Kranklzcit zum eisten Aiale tvieder aus der Ohnmacht
erwacht , sagt dex^ vor ihm sichende Arzt , um Ihn zu beru¬
higen : „ Sie sind mit knapper Rot vom Tode errettet . Aber
Nur Ihre starke Konstitution lmt dies An ad er getan ."
„Gut , Herr Doktor ^ , erloidert der Ertoachte schlagfertig,
„bitte , vergessen Sie das nicht , wenn Sie die Rechnung
aufstellen ."

— Einzigartig . Lloyd Georgs Kabiuettschef — ein
unges Mädchen ! Im Pariser „ Figaro " ist zu lesen : Der

englische Kriegsminister Lloyd George , der ein Mann von
Energie und raschen EntfchließMgen ist , hat zum Kabi¬
nettchef im Kriegstninisterinm ein junges Mädchen , Frl.
Stevenson , ernannt . Tie Stimmrechtlerinnen können sich
ntit Recht ob dieser kühnen Neuerung freuen . Ter „ Matin"
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glaube ich nicht " , seufzte Schröder . „ Die Uuter-
- bürgt mir leider für die volle Wahrheit . Das

-Kind !» mLZ

besorgten Eltern rieten hin und her , was zu tun

U® 011 vivllte Christine auf alle Fälle schvneist . Sie
dvrderhand noch nichts von dein Briefe erfahren.

W ^ßvachten stand vor der Tür . Eis und Schnee deck-
erstarrte Erde , und draußen ivar ' s einsam gelvvr-
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N dem Schlosse.
er fest entschlvssen , heute einmal mit Schrv

MiMenes Wort zu reden.
3 1 nlte Administrator war wie ans den Wolken ge-

» sein Herr in aller Form bei ihm um Chri-
^dand warb.

^Ehre hätte er nie erlmrtet . Wohl lvar es ihm

Er benahm sich geradezu kindisch , gleichsam , als hätte
der Gedanke an Ehre und irdische Güter seine sonst so be¬
dächtigen . Sinne ganz und gar Verlvirrt.

Christine war keines Wortes mächtig , bleich , lvie cinc
-rote , auf jinen Stuhl niedergesunken.

„Vater " , brachte sie fast tonlos nach längerer Pause
hervor , „ mutest dir deinem Kinde zu , daß es loortbrüchig
wird , uni eitles Geld und Gut ? "

„Urisinn , du albernes Mädel ! Wortbrüchig ? Tor¬
heiten waren das mit dem Hans . Die Rute verdient ihr .
beide und der saubere Patron noch ganz etwas anderes.

Sei jetzt vernünftig . Stiücheit ! Schlage dir den Un¬
sinn ans dem Kopfe . Damit du fiehft , wie dein geliebter
Hans ist , lies hier diesen Brief !"

Er reichte ihr in seiner Anregung jenes schändliche
Schriffftück mit der Unterschrift »der Frau Oekvnomiernt
Marcker.

daß sein Mädchen dem vornehmen Herrn
"w an eine Heirat hatte er in seinen kühnsten

IlNg/

Nicht gedacht.

^ .beredter Zunge sprach der Baron dem ehrgeizigen

„Tas sind Lügen ", schrie das junge Mädchen erregt,
„Hans hat nie etwas Unehrenhaftes getan ! Er erzählte mir
1v oft ganz harmlos von Mürckcrs, die ihn mit Wohltaten
utrerschütleten . Den Brief knnn eine fo edle Dame nicht ae-
schrieben haben ."

L; * ICkf v Ir 1 1 f ux  ^  ui .ii i i; i tjv »ij
fNi non seinen Reichtümern , von allem , was e

ifoüÜf « « hfo dessen Eltern zu bieten imstande wü '.
. .tirMZiki ^ ^ tziehungen zu den Großen dieser Welt , und

«r M " anderen mehr , was den Elnaeir zu kibelu vcranderen mehr , was den Ehrgeiz zu kitzeln ve

die
/chpireudiger Erregung wie heute, hatten Frau
■F « dH-öber noch nie gesehen,

^ Schröder setzte sich indessen sofort an seinen nagelneuen
Sekretär und schrieb kurz und bündig an .Haus Reupert,
daß er seine Einlvilligung niemals geben würde , setzte chm
auseinander , einer wie unsicheren Zukunst er entgcaenM:
niid welches Glück sich Ehristine böte . Er solle äcs ehren¬
werter Mann handeln und freiwillig zurücktreten . Christine
hatte sich von ihm den Kopf berdrehen lassen und sähe ihre
Torheit jetzt reumütig ein.

t

Gin von unseren Döldaten errichteter Feldaltar.

Wermlschtes.

?) ' Gestört . Ueber einen Sonirtagsspaziergang , der
wenig friedlich endete , wird dem „ Erfurter Allge¬
meinen Anzeiger " erzählt : Aus den Feldern her
kamen die Spaziergänger gegen Abend zurück . Auch
Feldgraue gingen dort einher und erfreuten sich , aus dem
Felde auf kurzen Urlaub in der Heimat weilend , an der
friedlichen Stille im Land . Ta kam ihnen ein Pärchen
Arm in Arm entgegen , bei dessen Anblick sie ihr Erstau¬
nen nicht verbergen konnten . Er ein französischer Kriegs¬
gefangener in Uniform , sie ein Mädchen von höchstens
16 Jahren . Und hinter ihnen ging seelenvergnügt , vielleicht
auch stolz auf den Kavalier seiner Tochter , der Vater.
Zwei Krieger empörtlen sich über den Fall und sprachen
dem Vater gegenüber ihre Ansicht darüber frisch von der
Leber weg aus . Da sie aher keine Gegenliebe fanden , so
entwickelte sich schnell ein Wortgefecht , das in ein anderes
Gefecht übergmg , und so kam es , daß nach ganz kur¬
zer Zeit der Vater des - Mädchens einige Handgrciflichkei
ten weg hatte . Ob die Soldaten besser andere Instanzen
hätten beschreitcn sollen , bleibe dahingestellt . Jedenfalls
aber haben ihnen alle Dazukominenden vollkommen Recht
gegeben , unk ^cdn -iimö ' L (zb .)

?) Schädliche Gewonheit .. Es ift eine schädliche »stHA**' ... Tl* A S*A 1,*
wohnheit , den Kindern , wenn sie sch .' ien , den Finger in

'dEMmiö "4 111 !izu stecken , denn das Kind gewöhnt sich dadurch
so sehr an das Fingersaugen , daß es seine eigenen Finger
und alle möglichen Gegenstände in den Mund steckt und
diese üble Gewohnheit jahrelang beistehält.

Ehe das . traurige Mädchen noch akmte , Ivas der 'Va¬
ter geschrieben , war der Brief - bereits - abgesandt.

Hans , der sich infolge der Ueberanstrengimg ohnehin
recht nervös und leidend fühlte , geriet durch den Brief vpn
Schröder in eine schreckliche seeliche Depression.

Seine Arbeit , sein Kolleg , alles , alles im Stiche las
send , Freunde und Bekannte iiicht beachtend , eilte ex. hin
aus ans fceh Straßen , über die Felder , hin zur alten
Eldenaer Ruine , wo er zur Sviuinerzeit so oft träumend
unter den steinernen Zeugen vergangener Jahrhundert !:
geruht . - »Ukiuu » «» « .Üa | / m -Utamxü ual .

Hans verspürte weder Kälte noch Schnee ; seine Wan-
geu glühten im Fieber.

„Sic werden ja vollständig eingeschneit , junger Mann " ,
rief ihm ein Gärtner der Eldenaer Hochschule zu.

„Was geht das dich an , armseliger Wicht »" antwor¬
tete der Kranke in unnatürlichem Ton ; „ mein ist dies
Kloster , ich verlasse es niemals ." /

Ta eilte der erschreckte Gärtner zum Torf , holte Leute
und mit großer Mühe nur gelang es , den Acrmsten aus
seinem vermeintlichen Eigentum zu schaffen.

Aus seiner Legitimationskarte erfuhr mau , wer Ser
Kranke sei und brachte ihn , nachdem man ihm wärmehde
Getränke eingeslößt , mit Wagen sofort nach Greifswald
in sein Quartier.

Ter Arzt stellte ein schweres Nervenfieber fest und
ordnete vor allen Dingen Ru !)e an.

Auch an Schröder schrieb er ein paar Zeilen . Sie lau¬
teten:

Fortsetzung folgt . - ; "w !



hetzte  Dachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 21. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 21. August. Nördlich der
Somme sind mehrfache zusammenhanglose, aber kräftige
feindliche Jnfanterieangriffe aus Ovillers und Pozieres,
westlich des Foureaux-Waldes und an der Straße
Clery-Maricourt , sowie Handgranaten -Angrisfe bei Mau-
repas abgewiesen.

Rechts der Maas wurde der zum Angriff berest-
gestellte Gegner nordwestlich des Werkes Thiaumont in
seinen Gräben durch Artilleriefeuer niedergehalten, am
Werke selbst und bei Fleury wurden starke Handgra-
uatentrupps durch Infanterie - und Maschinengewehr¬
feuer zusammengeschossen.

Zahlreiche Unternehmungen feindlicher Erkundungs¬
abteilungen blieben ergebnislos, deutsche Patrouillen¬
vorstöße sind nordöstlich von Vermelles, Fastubert und
bei Embermenil gelungen.

In den Argonnen beiderseits lebhafter Minen¬
kampf. Bei der Conibres-Höhe zerstörten wir durch
Sprengung die feindliche Stellung in erheblicher Aus¬
dehnung.

Vor Ostende wurde ein englisches Wasserflugzeug
durch Feuer vernichtet und ein französisches Flugboot
abgeschossen. Aus Luftkampf stürzte ein englischer Dop¬
peldecker südöstlich von Arras ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Am Stochod sind russische Angriffe südwestlich von

Lubieszow gescheitert, mehrfache mit erheblichen Kräften
unternommene Versuche des Feindes, seine Stellungen
auf dem westlichen Ufer bei Rudka-Czerwiszcze zu er¬
weitern, unter großen Verlusten für ihn abgewiesen.
Zwischen Zarecze und Smolary nahmen wir bei erfolg¬
reichen kurzen Vorstößen 2 Offiziere und 107 Mann
gefangen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Front des Feldmarschall-Leutnants

Erzherzog Karl.
Ju den Karpathen ist der Höhenzug Stepanski

(westlich des Czarny-Czerimosz-Tales ) von uns genom¬
men ; hier und bei der Kreta-Höhe sind russische Ge¬
genangriffe abgewiesen. Bei der Erstürmung der Kreta
am 19. August sielen 2 Offiziere, 188 Mann und 5
Maschinengewehre in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Balkankriegsschauplatz.
Südlich und südwestlich von Florina sind der

Berg Vic und Malareka- Kamm gewonnen, östlich von
Banica die serbischen Stellungen bei der Malkanidze-
Planina gestürmt. Alle Anstrengungen des Feindes,
den Dzemaat Jen zurückzuerobern, blieben erfolglos.
Bei Djumnica wurde ein feindlicher Vorstoß zurückge¬
schlagen. Südwestlich des Doirau -Sees lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe.

Oberste Heeresleitung.
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camiw.ßonsuin -Uerein

Hn freiwilligen gaben
zum Best«, der Kriegsfürsorg« gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeilrägen 33.35 M.

Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.
I . A.: Brettenbach, Kassierer.

Am 15. August ist eine kurze Unchtragskeknnnt
mnchrmg zu der Bekanntmachung betreffend Veräußer-
ungs -, Verarbeitungs- und Bewegungsverbot für Med -,
Trikot -, Wirk - nnfr Strickgarne , vom 31. Dezbr.
1915 erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Gonnernement der Festung Mainz.

Die ausländische Häcksel-Melasse per Ctr . 10.40 M .,
inländische Häcksel-Melasse per Ctr . 9.45 M ., ferner die
vorhergehenden Fntterartikel der Reichsverteilung müssen
bis spätestens Sonntag , den 27. d. Mts . bei dem Ren¬
danten bezahlt sein.

Die leeren Fllllsäcke sür den Saatweizen müssen bis
spätestens Freitag dieser Woche bei dem Rendanten ab¬
gegeben werden. ' Bemerkt wird, daß nur gute, saubere
iirid lochsteie Säcke ohne jegliches Abzeichen angenom¬
men werden.

Der Vorstand.

Freitag, den 25. d. Mts ., 3 Uhr: 67 * Hektar (26
Morgen) Gemark. Biebrich, Distrikt Flecht und Gemark.
Kastel, Distr. Wiesbadenerstraße und H'lgers.

Versammlung der Pachtliebhaber und Anfang im
Distr. Flecht. gross». Luxem». Manrkammer.

Abt. sür Domänen u. Forsten.

ür!egsspeude..veuisOerfraueudauk
Aufruf.

u

Schutztaschen
für

empfiehlr
Lebensmittel -Karten

Wilhelm Stägee,
Papier - und Schreibwaren.

E. G. m. b. H
Büro und Centrallager : Göbeustraße 17.

Telefon 490 . 489  u . 6140
Trisc» eingettotten:

Ta neues Sauerkrautp. Pfd. 16 Pi,
neue grosse SalzgurkenpSt. 8

1 Waggon Zwiebeln
schöne gesunde Ware, per Pfund 16 Pfg.

Nr
Kornkaffee

Eine Anzahl (95) von großen Frauenverbänden
aller Konfessionen und Parteien unseres teuren Vater¬
landes hat sich zusammcngeschlossen, um gemeinsam eine
Kriegsspende „Deutscher Frauendank " zu veranstalten,
die der Fürsorge für die Familien der verwundeten und
gefallenen Kriegsteilnehmer dienen soll. Die denlschen
Frauen wollen' einen Teil ihrer Dankesschuld gegen die
Männer , die ihr Leben für unser schwer bedrohtes Vater¬
land, für 'Haus und Herd, sür die Sicherheit der Da¬
heimgebliebenen einsetzen, dadurch abtragen, daß sie den
Müttern und Gattinnen schwesterlich beistehen, aus deren
Schultern der Krieg nicht nur -den Schmerz um ihre
Liebsten, sondern auch die Sorge um die Erhaltung
ihrer Familien gelegt hat.

Zn diesem Zwecke soll auch hier in den nächsten
Tagen eine Sammlung veranstaltet werden. Ich habe
das feste Vertrauen zu den Frauen unserer Gemeinde,
daß auch sie gerne dazu mitzahelfen bereit sind, daß die
Kriegsspende '„Deutscher Frauendank " ein würdiger und
großer Ausdruck des Dankgefühls sür unsere braven
Truppen werde, und daß sie für Tausende trauernder
Mütter und Gattinnen ein starker Beweis schwesterlicher
Gesinnung werde und ihnen zeige, wie deutsche Frauen
ihr Leid Mitempfinden und ihre dem Vaterland ge¬
brachten Opfer zu würdigen wissen.

Erbenheim, im August 1916.
Im Auftrag:

Hümmerich , Pfarrer.

Pfund -Paket 48 W
,, lose . per Pfund 88 „

In getrockneten Früchten empfehlen besonder?
Calis, und bosnische Pflaumen,
l . Qualität Mischobst,
Rosinen, Sultaninen , Korimhen und Feige».

Fifchkonferoen:
Dänische Fischklöse.

Condensterte UoUmiich , lose und in Dosen.
Liebigs Fleisch-Extrakt . ä Dose Mk. l,8i

„ flüssige Suppenwürze 7 10 Lir .-Flasche
n n / 5 "

FletschKonfernen
Kraftfleisch, lose und in Dosen.
Vollfetter Guodakase . . . . per Pfund Mk. 2.-
Halbfetter Edamer Käse 1.8
Maismehl , prima Qualirät 60 M
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Erbei

Einfache Konstruktion, unerreicht in der Arbeitsleistu
und Leichtzügigkeit.

Um allen Lieferungen rechtzeitig Nachkomme» i
können, bitte ich um möglichst frühzeitige Bestellung.!
nur eine beschränkte Anzahl durch den Krieg geschah"

Einschränkungen fabriziert werden können.
Billiger Preis . — Zahlungsbedingungen nach Wu»»

Chr . Göller^
Wiesbadenerstr. 18a.Tel. 4514

Es n
von Beei
kämpen-
Waldung
iorsterei'
teilt wir!

Gleick
sammler
schüdigun
Saatkänn
Ms § 18
polizeiges

Erbe

Belr.: Vorl

und ganz besonders
Geldbörsen, Brkfiascben und Zlgarrentaschf enen

verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch« Hmungen
alten Preisen so lange Vorrat reicht. ,br«vlange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Friseur, Neugasse.
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Drucksachen

Beste Stüekseife-Ers»

alter jtrt
€

für Vereine und fyriOate
fertigt sehnett und billigst

s

Qruekerei der

'ßrbenheimerXeitung
& Frankfurterstrasse 12a.

-K.
*W

(Üt.

Für Wäsche und Hau«
Für gute BrauchbarkeuS
tiere, zahle sonst Geld
32 Pfd. 10 M., t tOP d.
Nachn. Wenn zuviel, te«
mit Bekannte. Deutliche-
und Bahnstation
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im Verlag.
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